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Wolte

Jn der EilBey GOtt Lob gelucklich erlebter

Funffzigjahrigen

Mantkiſchen
War der 24. Maj. Annorpor.

Mit welchen zugleich

Des Achzigjahrigen Herren Brautigams
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Utr. Medic. Doctoris und Gochmeritirten

Phiyſici Ordinarii,

ννt νIL infiel, Jag
Sein erfreuliches Gemuthe bezeigen

Sin verbundener Freund
aus Zittau.
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Druckts Michael Hartmann.
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2u? in Fittau liebſtu noch! ich weiß

vor ſechzehn JahrenJ., J

SDa nachte man dich ſchon det
halben ghelt bekant

Das vielen nicht gedenckt: Eind taglich wird

genant.

Fch mein in unſer Stadt ein Paar verliebte
H

Ginder2

Die Fhret Eebens ſatt und ſgicbens mr

deſind/
Und dennochlieben Sie in Alter nichts der minder

KWeil nunmehr funffzig Jahr ihr Kieben
recht verbind.

Jheer allſo Hochzeit macht der kan ſich gratuliren
Ein halbes Seculum iſt aller Lhren werth

vWo Wraut und Vrautigam ein ſolches gherck

vollfuhren
Da hat der Geilge Chriſt zum offtern was

beſchert; c



Wch ja du liebes Paar viel Sluck und lin.
gelucke!

KNnecht Ruprecht hat dich wohl zu Zeiten

recht erſchreckt:Wleein des Hochſten Schutz und deſſen Bna—

den MVluck e
9Fie haben alle mahl dein liebes Fauß bedeckt.

Wud allſo brauchtes nicht zu rucke zu gepencken
Jch ſchreibe nur ſo piel der Fochzeitag

bricht an!*8

Manſſoll den Brautigam und ſeine Braut be

ſchencken
Ser Achzig Jahr rrlebt und gzunfffig lie

ben fan.
un werther Vrautigam man ruhmt das

WeiſterStucke/z

Und mit der erſten Guniit das andre Foch

y it eſt J
Wer Fochſte ſteh ihm bey! Er gebe ſo viel

Als Kr zZgie beyderſeitsan Steundenleben laſt.

Endeſſen laſſe Gie der Sir geliebt in Gieben
Auchitzo ihr Præſent, und ihr Geſchencke ſeyn/

Wo iſt die neue Eh mehr als zu wol beklieben/

Und alles was ihr wunſcht trifft mit der geu—

rath ein. WOtt



JNtt gebe fernerweit ſein krafftiges Bedeyen
Daß viele in der Stadt dergleichen Jag

begehn
Wo kan ſich manches Gind der Eltern noch er

freuen
ZDaß ſonſten vor der Zeit muß als ein Fhay

Fhiermit ſey dieſes Blatt ein Jeugnuß meiner

Preude/
Fchlege gleichſamitzt mein gantzesſgertze aus.

Zer Gimmel wil uns wohl! Er wehre allem
Keyde

So halten wir vergnugt der ltern goch-
zeit-Schmauß.
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